je Frei ins Haus durch Boten 
Bezunspreis: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Genf. In Minderheitenkreiſen wird es als baußerordeut⸗ 
eunruhi gend empfunden, daß die lebenswichtigen 
Unger der Minderheiten gegenwärtig in London von 
u Ratausſchuß geprüft werden, der ſeiner Zuſammenſetzung 
. ausgeſprochenen minderheitenfeindlichen 
. trägt. Ferner wird mit großer Beſorgnis darauf hin⸗ 
en, daß das Völkerbundsſekretariat die Veröffentlichung 
eichen Denkſchriften der neutralen Regierungen ver⸗ 
5 während die minderheiteufeindlichen Regierungen ihrer- 
len © Denkſchriften an den Völkerbundsrat in der Minder⸗ 

age bereits veröffentlicht haben. Es liegt ſomit eine 
che Brieitige Veeinfluffung der öffentlichen Mei⸗ 


5 
Apenhagen. Die neue Miniſterliſte iſt dahin zu ergänzen, 
un ing außer dem Miniſterpräſidium ein neu gebil⸗ 
tiſterium für Fiſcherei, Seefahrt und Grönland über⸗ 
ſtern vormittag hat Stauning dem König die Mi⸗ 
zur Beſtätigung vorgelegt, worauf im Laufe des Ta⸗ 
König die neuen Miniſter vorgeſtellt wurden. 
9 iiſchen den Sopialbemotraten und den Radikalen ge: 
Verhandlungen haben zu einem gemeinſamen Ar 
rogramm geführt, das als erſten Punkt die Durch⸗ 
es vom Folkething bereits unter dem erſten Kabinett 
angenommenen Abrüſtungsvorſchläge vor⸗ 
erner ſind in dem Programm u. a. folgende Punkte 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der 
tadt und Land, erweiterter Zugang zum Land für 
Förderung der Landverbeſſerungsarbeiten, der Fiſcherei, 


Min 


wieder Barifer peſſimismus 
tis. Die Pariſer Börſe verbeſſerte am Montag das peſ⸗ 
che Urteil, das in der vorigen Woche allenthalben 
Erſche heinung getreten war. Dieſe Beſſerung, die zu einer 
rhöhung der Kurſe führte, war teilweiſe auf die in 
u) 1 en verbreitete Hoffnung zurückzuführen, die deutſchen 
6 l ändigen auf der Pariſer Finanzkonferenz könnten im 
ü lberatangen zu Jugeſtändniſſen bereit ſein. 
gen r Pariſer Abendpreſſe hat ſich jedoch der zuletzt zur 
tagene Optimismus über den Ausgang der Beratungen 
Ar verflüchtigt. Aehnlich wie das „Journal des De⸗ 
N auch der „Petit Pariſien“ feit, der allgemeine Gin: 
key, Wenig günſtig. Ausführlicher geht nur das „Journal“ 
0 e Baek, Konferenz ein. Das Blatt gibt einen der Gründe 
ae, terung des Horizontes mit der Tatſache an, daß 
Demokratiſche Partei in einer Entſchließung die Hal⸗ 
155 chts rückhaltslos gebilligt habe. „Es wird immer 
reibt das „Journal“, „daß die Deulſchen ihre Hoff⸗ 
Ida as Wiedereingreifen der Politiker und einen völli⸗ 
= in der Verhandlungsweiſe ſtützten. Der Ausſchuß, 
e awesplan ausarbeitete, enthielt keinen Vertreter 
Um den Plan zur Annahme durch Deutſchland zu 
en die Londoner Konferenz einberufen. Kaan da⸗ 
en 818 der Deutſche an der Ausarbeitung einer Regelung 
5 äubiger und Schuldner teil. Zweifellos haben die 
ta n das letzte Wort. Aber dieſes kann nur die Zu⸗ 
em von den Sachperſtändigen vorbereiteten Plan 
e Feſtſtllung ſein, daß eine Einigung nicht möglich 
e ſcheitert, wird die Frage für lange 
bis die Umſtände die Wiederaufnahme und zwei⸗ 
r weit weniger günſtigen Bedingungen (für wen? 
U.] erzwingen.“ 


9 Lloyd George 
‚egen eine Arbeiterregierung 


In einer in Milford Haven gehaltenen Rede 
Gorge an den Miniſterpräſidenten die Frage, ob 
m Niederlage der Regierung, die als völlig un⸗ 
0 zu betrachten ſei, dem König die Bildung einer ſo⸗ 
e derung empfehlen werde. Da die Sozialiſten 
he ehrheit im Parlament eroberten, würde es von 
ativen Miniſterpräſidenten abhängen, ob Ramſey 
ar Bildung eines Miniſteriums berufen werde. Die 
— würde einen ſolchen Schritt Baldwins wedek be⸗ 
8. unterſtützen. Das Experiment ſei bereits einmal, 
Bat völlig geſcheitert. Die liberale Partei werde ſich 
U für eine Wiederholung dieſes Experimentes ver⸗ 
Machen laſſen. 
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7 8. Jahrgang 


nung gegen die Minderheiten vor, während die Stellungnahme 
Deutſchlands und der neuttalen Mächte durch das Schweigen 
des Völlerbundsſekretariats tatſächlich bonkottiert wird. Unter 
dieſen Amſtänden wird mit wachſendem Maße an die deutſche 
Regierung die Aufforderung gerichtet, nunmehr ihrerſeits die 
deutſche Denkſchriſt an den Völkerbundsrat zu ‚veröffentlichen. 
Hierbei wird beſonders darauf hingewieſen, daß die deutſche Ne: 
gierung durch die unredliche Art der Behandlung der Minder⸗ 
heitendenkſchriften jeglicher Schweigepflicht enthoben ſei 
und daß ein weiteres Schweigen lediglich das Vorgehen der 
minderheitenfeindlichen Staaten praktiſch unterſtützen würde. 


us Programm der däniſchen Regierung 


Hührung der Abrüftung — Beſeitigung der Arbeitslofigkeit — Schulreformen — Abſatzmürkte 


Arbeit an der Löſung des Beſchäftigungsproblems durch Moder⸗ 
niſierung der Induſtrie und Erſchließung neuer Abſagmärkte 
für däniſche Erzeugniſſe, Kriſenhilfe für langjährige Arbeitsloſe 
mit Entlaſtung der Gemeinden, Auf⸗ und Ausbau der Sozial⸗ 
geſetzgebung, Aufhebung des Geſetzes über Erwerbs⸗ und Ar⸗ 
beitsfreiheit, Aufhebung von Wahlrechtseinſchränkun⸗ 
gen bei Gemeindewahlen, Aenderungen des Wahlrechts und im 
Zuſammenhang damit der Verfaſſung mit Aufhebung des Lands: 
things als Ziel, Ratifizierung der von der internationalen 
Arbeitsorganiſation und dem Völkerbund angenommenen Ab⸗ 
kommen, darunter des über den chemiſchen Krieg und den pri⸗ 
vaten Waffenhandel, ein zeitgemäßes Strafgeſetz, Aenderung der 
Bankaktien⸗ und Verſicherungsgeſetzgebung, ſowie Schaffung 
einer Geſetzgebung für Truſt und Monopole, Vorbereitung von 
Schulreformen, beſonders Verbeſſerung der Lehrerausbildung. 


Katharina IL, FREE, von Beblnb- 
die Tochter des Fürſten Chriſtian Auguſt von Anhalt⸗Zerbſt, 
wurde am 2. Mai vor 200 ie in Stettin geboren. 


Coolidge gegen eine ee 
zur See 

Neuyort, Coolidge erklärt in einem in der Maiaus⸗ 
gabe der Zeitſchrift „Ladies Home Journal“ erſchienenen Ar⸗ 
tikel unter der Ueberſchrift „Friedensverſprechung“, daß 
jede Vorherrſchaft zur See eines einzelnen Volkes heute durch 
die Einſchränkung der Rüſtungen unmöglich ſei. Er finde aber 
eine gleichartige Rüſtung auch irreführend, da ein verſchieden⸗ 
artiger Handel auch eine anders geſtaltete Flotte erfordere. Nur 
eine Beſchränkung des jetzigen Rüſtungsplanes werde den Arie: 
den bringen. 


Sir Addis nach Berlin abgereiſt 
Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris 

iſt der engliſche Delegierte auf der Sachverſtändigenkonferenz, 
Sir Charles Addis, nach Berlin abgereiſt, um an den Beratungen 
des Generalrates der Reichsbahn teilzunehmen 


1 —— — * 


| 


der Minderheitenfeindliche Neierausſchuß 


Die Veröffentlichung der deulſchen Denkſchrift 


Die Regierungsbildung in Oeſterreich 


Bundeskanzler Streeruwitz 


An der endgültigen Wahl von Streeruwitz 
zum Bundeskanzler wird nicht mehr gezweifelt, zumal auch von 
ſeiten des Landbundes kein Widerſtand mehr zu exwarten iſt. 
Die Wahl im Nationalrat wird Donnerstag vorgenommen wer⸗ 
den. Die übrige Miniſterliſte ſteht nahezu feſt, da man in chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Kreiſen anſcheinend entſchloſſen iſt, anſtelle von Dr. 


Wien. 


Kienbeck Dr. Mittelberger zum Finanzminiſter zu 
machen. Neu beſetzt wird das Landwirtſchaftsminiſterium und 
zwar durch den . des inerten, Föder⸗ 
man r. a 


Zufühimengähe zwiſchen polizei 
und Kommuniſten 


Berlin. An den verſchiedendſten Stellen der Reichshaupt⸗ 
Hadt lam es am Montag zu Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Polizei und Kommuniſten. Am Potsdamer Platz verſuchten 
etwa 200 Kommuniſten, einen geſchloſſenen Zug zu bilden und 
konnten von der Polizei erſt mit Zuhilfenahme des Gummi⸗ 
knüppels auseinandergetrieben werden. Ein Polizeibeamter 
wurde von den Kommuniſten zu Boden geſchlagen und mußte 
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Sechs Zwangsgeſtellun⸗ 
gen wurden durchgeführt. Auch am Bellaliance⸗Platz vor dem 
Gebäude des 
muniſten ſich zuſammenzurotten. Die Polizei löſte den Zug auf. 
Eine Perſon wurde zwapgegeſtellt. In der Gneiſenauſtraße 
hatte ſich ebenfalls ein Zug von etwa 200 Kommuniſten gebil⸗ 
det, die in Richtung Kaiſer⸗Friedrichsplatz marſchierten und von 
der Polizei daran gehindert wurden. Erſt nach heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen, in Verlauf derer ein Polizeibeamter durch 
Schläge ins Geſicht erheblich verletzt wurde, gelang es, die 
Kundgeber zu zerſtreuen. Auch hier wurde eine Perſon zwangs⸗ 
geſtellt und in das Polizeipräſidium eingeliefert. Am Richards⸗ 
platz in Neukölln hatten ſich etwa 50 Mitglieder des Jung⸗ 
Spartakus⸗Bundes zuſammengerottet, konnten aber mühelos 
von der Polizei auseinandergetrieben werden. Sechs von ihnen 
mußten den Weg zum Polizeipräſidium antreten. 


Primo de Rivera verewigt die Diktatur 


Paris. Wie aus Madrid gemeldet wird, veröffentlichte 
Primo de Rivera folgenden Aufruf: „Wenn Gott will, wird 
die Wiederherſtellung einer parlamentariſchen Regie⸗ 
rung in Spanien nicht vor 1931 geſchehen. Der geſunde 
Verſtand des ſpaniſchen Volkes iſt ein mächtiger Wall gegen die 
durch Ausländer in Umlauf geſetzten Gerüchte. Das Direkto⸗ 
rium beachtet jede Anregung zu Maßnahmen, die das Volk von 
dieſem heimtückiſchen Uebel befreien wird.“ 


Eine Strafexpedition 

gegen Marſchall Feng 
Peking. Die Nankingregierung hat eine Strafexpedition 
gegen Feng ausgerüſtet. Die Expedition wird von Tſchiang⸗ 
kaiſchek ſelbſt geführt. Sie beſteht aus 300 000 Mann und führt 
Flugzeuge und ſchwere Artillerie mit ſich. Marſchall Feng will 
ſich nicht kampflos ergeben. 


„Vorwärts“ verſuchten etwa 200 jugendliche Kom⸗ 


A 


Der Einſturz eines Fabrikſchornſteins 


in Berlin⸗Reinickendorf, der vom Sturm umgeriſſen wurde und 
das Dach des Fabrikgebäudes durchſchlug, verſchuldete den Tod 
einer unter den Trümmern begrabenen Arbeiterin. 


— — — — ] 


Ein Komponiſt endet als Bettelmuſikant 
Der Ruhm der Welt. 

Die bittere Romantik des Elends kommt noch oft zu ganz 
unglaubwürdigem Ausdruck, zu Erfindungen der kitſchigſten 
Groſchenhefte. Der italieniſche Komponiſt Nardi ſtarb als blin⸗ 
der Bettelmuſikant im größten Elend in London. Er war in 
den Muſikkreiſen von Rom, Mailand und Florenz ſehr bekannt. 
Eine Oper mit dem Titel „Vendicata“ (Gerächt), Quartette und 
Fugen wurden von ihm aufgeführt, Mascagni erkannte ſeine 
Kunſt an und leitete die Konzerte mit Nardis Kompoſitionen 
in Rom. Und auch in London, wohin Nardi 1907 aus beruf⸗ 
lichen Gründen zog, konnte er in den erſten Jahren erfolgreiche 
Konzerte geben, bei Hof Anerkennung und Aufnahme finden. 
Dann kam Blindheit über ihn. 

Das bedeutete den Anfang allen Elends. Am nicht buch⸗ 
ſtäblich zu verhungern, blieb dem ſtolzen Mann nichts übrig, 
als auf die Straße zu gehen und den Vorübergehenden für 
einen Bettelpenny aufzuſpielen. Den Hut zog er tief in die 
Stirn, damit ihn ja nicht einer ſeiner früheren Freunde aus 
der Glanzzeit erkannte, und ſo ſpielte er, meiſt am Eingang des 
Kenſingtongartens, aber die Unverftändigften erkannten doch 
das Beſondere dieſer bis zuletzt kärglich ſorgſam gepflegten Er⸗ 
ſcheinung, dieſes ganz außerordentlichen Spiels. Es gab Leute, 
die nahmen ihn von der Straße zu einem warmen Eſſen mit, 
die luden ihn zu Hauskonzerten ein. Aber wirklich helfen — 

das tun nur die Armen für die Armen. . 

Eine alte Freundin, Miſtreß Stormont, nahm ihn aus Er⸗ 
barmen in ihr Haus auf. Sie ſchildert, daß ſie ihn in halbver⸗ 
hungertem Zuſtand letzten Oktober traf, in einem maßloſen 
Leiden des Leibes und der Seele. Aber ſie iſt ſelbſt arm, und fo 
konnte fie ihm nichts als ein dürftiges Obdach geben. Nardi 
ſpielte weiter auf den Straßen. Siebzig Jahre war er nun alt, 
und immer mußte er ſich noch die Bettelpfennige zuſammenſpie⸗ 
len, zitterig, zermürbt, in Krankheit und Fieber. Ein Kompo⸗ 
niſt, der den Glanz der großen Oper, der umjubelten Konzerte 


gekannt hatte, verspielte die letzte Kraft ſeiner Seele als Bett⸗ 
ler auf der Straße... 


an r Romen von Elsbeth Borchart 5 L. 
51. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Nun, Kind, dir fehlt hier doch wohl die nötige Ruhe 
und Sammlung?“ fragte ſie lächelnd. 

„Ja, Mutti. Ein bekannter Schriftſteller ſoll zwar eins 
mal geäußert haben, daß zum Romaneſchreiben keine 
Stimmung nötig ſei, die brauchten nur die Dichter. Das 
iſt nach meiner Meinung eine irrige Annahme. Eine Ar⸗ 
beit, zu der keine Stimmung nötig iſt, die iſt eben kein 
Kunſtwerk, ſondern — Maſchinenarbeit. Ich jedenfalls 
brauche Stimmung, und fie fehlt mir heute.“ 


„Möchteſt du nicht lieber einen Spaziergang machen? 

„Kommſt du mit, Mutti?“ 

„Nein, mich laß hier, die Ruhe tut mir wohl. Für 
dich, junges Blut, iſt Bewegung beſſer. — Wollte. Bardini 
heute nachmittag kommen?“ 

„Er hat nichts geſcgt — doch du haſt recht, Mutti; ich 
Herbe mir ein wenig Bewegung machen, es wird mir gut 
tun, wenn ich —“ fie lächelte — „auch nicht mehr fo junges 
Blut bin.“ . 

„Na, na, Iſa, kommſt du dir mit deinen vierundzwan⸗ 
zig Jahren etwa alt vor?“ 

„Bewahre! Im Herzen könnte ich es 
jährigen aufnehmen, aber für die 
nahe — passé.“ 

„Das glaubſt du ſelbſt nicht. Die Welt hat ſich in die⸗ 
ſem Punkte gegen früher geändert. Vierundzwanzig 
Jahre — die vollſte Jugendblüte!“ 

„Wem ewig jung das Herz geblieben — — du kennſt 
den ſchönen Vers, Mutti. — und auf das Herz und das 
Fühlen kommt es doch ſchließlich an. — Alſo a rivederici 
— ich gehe vielleicht bis an den Weg, der nach Morſchach 
abzweigt. Lange werde ich mich nicht aufhalten.“ | 


mit Achtzehn⸗ 
Welt iſt man doch bei⸗ 


. 
N 


Prag. Zu dem ſchweren Ezyploſionsunglücz in ber 
iſchechoſlowakiſchen Sprengſtoſſabrik in Semtin wird noch er⸗ 
gänzend berichtet, daß beim Miſchen von Nitroglyzerin⸗ 
Maſſe ein in einem Holzobjelt befindlicher Keſſel in die Luft 
flog, wobei fünf Arbeiter getötet und 15 verletzt wurden. Durch 
die Exploſion wurden in allen umliegenden Objekten die Fen⸗ 
lterſcheiben eingedrückt und der umliegende Wald in 
Brand geſetzt. Die Exploſion war weithin hörbar und rief 
ungeheuren Schrecken hervor. 

* 


Prag. Zu der ſchweren Exploſionskataſtrophe in der 
Sprengſtoffabrik Semtin bei Pardubitz werden nun⸗ 
mehr folgende Einzelheiten gemeldet: Die Fabrik bot nach der 
Exploſion ein Bild furchtbarer Zerſtörung. Der mehrſtöckige 
Bau iſt vollkommen zerſtört. Große Eiſenteile und Balken wur⸗ 
den hunderte Meter fortgeſchleudert. Brennende Holzteile fie⸗ 
len auf die übrigen Gebäude der Fabrik, die ſofort in Flammen 
aufgingen. Auch der in geringer Entfernung befindliche Wald 
geriet in Brand. Erſt nach vielen Stunden gelang es, das 
Feuer zu löſchen. In ganz Pardubitz wurden ſämtliche Fenſter⸗ 


— 


Ein deutſcher Zirkus in Belgien geftü N 


Brüſſel. Der deutſche Zirkus Gleich, der ſich auf einer 
Rundreiſe durch Belgien befindet, ſollte am Sonntag in Char⸗ 
leroi eine Vorſtellung geben. Kaum hatte das Orcheſter zu 
ſpielen begonnen, als das Publikum zu pfeifen und ſchreien 
anſetzte. Plötzlich ſangen alle die Marſeillaiſe und das Orcheſter 
begleitete ſie in dem Glauben, dadurch die Gemüter zu beruhi⸗ 
gen. Die Zuſchauer hielten dies jedoch für eine Herausforde⸗ 
rung und bombardierten die Muſiker mit Steinen und ſonſtigen 
Gegenſtänden. Fluchtartig mußten fie den Zirkus verlaſſen und 


wurden draußen von einer etwa 2000 Mann zählenden Menge | 


Neubau der Berliner Schnellbahnh 
die für den Verzehr mit Acht⸗Wagen 
werden bald beendigt ſein. Unſer Bild zeigt den Hochbahnhof Nollendorfplatz 2 ſeiner Vollendung. 


Die Arbeiten zur Verlängerung der Berliner Hochbahnhöfe, 


„Yeinetwegen beeile dich nicht, ich bin hier wohl auf⸗ 

gehoben. A rivederici.“ l + . 

Iſa hatte ihre anfängliche Unſchlüſſigkeit nieder⸗ 
gekämpft. Ja, ſie wollte gehen — vielleicht, daß Zweifel 
und Bangen ein Ende fanden, wenn ſie ihn an der be⸗ 
kannten Stelle mit ſeiner Staffelei ſitzen ſah. Dann wollte 
fie beruhigt und, ohne ihn zu ſtören, wieder umkehren. 

So ging ſie die Axenſtraße in bein Ui 5 Einige 
Menſchen, Fremde, für die ſie kein Intereſſe hatte, be⸗ 
gegneten ihr, ſonſt niemand. 


Eine Eprengſtoffabrik explodiert | 


Mehrere Tote und Schwerverletzte — Ungeheurer Cachſchaden — Ein Wald in Brand gerat 


Fu 
BR 
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ſcheiben zertrümmert. Dächer wurden beſchädigt, zum 
gänzlich abgeriſſen. An einem Hauſe in Semtin EA 
Maurer. Das Gerüſt ſtürzte ein, wobei zwei der Arbeitet 
letzt wurden. Die Leichen der bei der Kataſtrophe elf 
fünf Arbeiter wurden bereits geborgen. Die Zahl der 
letzten beträgt 50. Der Schaden geht in die Millionen. \ 

Die Fabrik gehört der tſchechiſchen Exploſiv⸗Stoff 2 ir 
Prag und befaßt ſich mit der Herſtellung aller für die 72 
und die tſchechiſche Armee notwendigen Sprengſtoffe. 1 
kenswert iſt, daß in dem heute veröffentlichten Geſchäfts 1 
auf die beſonderen Sicherheitsmaßnahmen hingewieſen 7 
die die Fabrikleitung getroffen habe. Sie hätten ſich ſo er 
währt, daß bisherige Anfälle ohne ernſte Folgen verli 
wird nunmehr bekannt, daß ſich ſchon am Freitag eine WE 
Exploſion ereignet hat, wobei vier Arbeiter ſchwer verleht! 
den, von denen zwei geſtern geſtorben ſind. Amtlich wird h 
geteilt, daß das heutige Unglück in keinem Zuſammenhang! 
der Exploſion am Freitag ſteht. Die Arſache des Unglüc 
noch nicht bekannt, feſtgeſtellt wurde bisher nur, daß en 
brecheriſcher Anſchlag ausgeſchloſſen ſei. 


in Empfang genommen, die eine drohende Haltung gen! 
einnahm. Da ſich ähnliche Zwiſchenfälle ſchon am Freital! 
Sonnabend ereignet hatten, verließ der Zirkus am Ms; 
Charlerois mit dem Ziel Paris, obgleich ursprünglich hi 
weitere Vorſtellungen in anderen wal loniſchen „ 
plant waren. Der Direktor des Zirkus beabſichtigt, eine 7 
denerſatzkarte gegen die Stadt anzuſtrengen. “in 
hergegangenen Vorſtellungen in Brüſſel, Antwervel“ 
Gent verliefen ohne Zwiſchenfall. 4 


. 
1 
5 


öfe a 
Zügen jetzt umgebaut w. 


a — konnt i denn? — Er hat mi's heut früh I 
durch ſei kleine Schweſterſohn, nu de fängst I 


Jia und ihre 


An dem Fußweg, der links nach Morſchach abzweigt, Blicke hingen voll Spannung an Röſelis Munde. 1 
. ſtehen. Man konnte den Weg nach oben ein Stück „Er hat mi an Zettel g'ſchickt. Geſtern abend a „ 
verfolgen. 5 

Es kam jemand herab, ſchnell, mit flinken uöte Salt ind fie gefahre, um heute in aller dr 5 


f Rhe ein 
Mädchen in Schweizertracht war es. Der Weg führte zwar 
bergab, doch ſo läuft nur einer, der es eilig hat. = 
Ila ſah der Näherkommenden entgegen und „Röſeli!“ 
rief ſie plötzlich überraſcht. 

Röjeli nahm die letzte Strecke mit Sturmſchritten und 
ſtand endlich atemlos vor Iſa. 

„Wo wollen Sie denn fo eilig hin?“ fragte Iſa. 


„Fräulein — o, Fräulein —“ ſie kämpfte mit dem kin Ane A 12 Führer und daß ihm roch ar 
Atem und vergaß ihr gewohntes „Erüaß Gott!“ voran⸗ „Bis letzt fteili nit, aber er iſch auch noch nie bis 
zul en „äu ble wollt' i ja — zu Ihne.“ den Edelweiſch geſtie 4 Be 

„gu mir? J 


„Ja, und — und —.“ Ein Schluchzen erſtickte ihre 
Stimme; ſie kam ja nicht weiter. 

„Mein Gott, Röſeli, was iſt denn geſchehen? So ant⸗ 
worten Sie mit 1 75 A 

„D, i weiß ja jelber nit — aber — i fürcht mi ſo ſehr.“ 

„Aber warum denn — wovor?“ 

„Daß — ſie uf'n Urirotſtock ſind.“ 

„Auf den Urirotſtock — wer — wer denn?“ 

„Die zwei beide — der feine Herr und mei Sepp.“ 


1 98 n Nene überlief las Körper, „ algo a 1 „ 
och. Doch kein Phantaſiegebilde!“ Sie war einen Augen „Wie Sie das ſage — als wenn ein Engel es 727 
blick wie erſtarrt. » ne ſagte Röſeli und trocknete ihre Tränen. ® 


„Haben Gie es denn nit g.wußt, Fräulein?“ 
Nöſelis erſtaunte Frage riß fie aus ihrer Erſtarrung. 
„Nein — ich habe es nicht gewußt.“ 


„wie können Sie 


e. Und 
„Zu den Edelweiß wiederholte Iſa erſchauernd. 
— was wollen Sie nun bei mir?“ 

„Die Angſcht trieb mi 
etwas näheres davon wiffe.“ 

„Nein — 5 
Röſeli, ſeien, Sie nicht 
ſollte er denn gerade diesmal nicht wiederkehren? 
— weinen Sie nicht.“ J 
zende Sennerin und zog fie janjt an ſich. „Er wird — 


„Wie lange dauert wohl eine ſolche Partie?“ 
Iſa jetzt, 


a’gange. Eine heiße mi | 
eder. * 

Ja auf und ergriff der Sennerin Haug 

ergleichen denken! Sie ſagten 5. 


„Röſeli!“ ſchrie 


und i hab g'dacht, Sie 


weiß nichts — wie ſollte ich auch! 
ſo verzagt und mutlos — 


un 


a legte den Arm um die 


fra 
Gortfezung Ih) 4 


* 


| 


le und Umgebung 


8 Abrahamsfeſt und Schützenjub läum. 

4 Aumann W. Lipinski in Nikolai feiert am 29. April 
Kin Nbrahemsict gleichzeitig ſein 25jähriges Schützen⸗ 
Achtung, deutſche Erziehungsberechtigte. 
Einige polnische Zeitungen melden, daß die Eltern verpflich⸗ 
ii find, ihre ſchulpllichtigen Kinder in der geit vom (. bis 11 
F Maid, Io, zum Schulbeſuch anzumelden. Dieſe Nachricht be⸗ 
55 nur diejenigen Erziehungs berechtigten, welche ihre Kin⸗ 
r in die nolniſche Schule anmelden wollen, kommt alſo für 
Hay Deutſche nicht in Frage. Der Termin zur Anmeldung in die 
A Munderheitsschule wird noch bekannt gegeben. Deutſche Eltern! 
Laßt Euch nicht irre führen. 


® Steuereinzahlungen. 

. Am 1. Mai iſt die erſte Rate der deklarierten Einkommen⸗ 
euer 2 zu 

dal ni 


In der Sonntagsnummer des „Volkswille“ brachten wir 
eine kurze Notiz über das neue Wojewodſchaftsgebäude in 
Kattowiß, das am 5. Mai ſeinen Beſtimmungen übergeben 
wird. An dieſem Gebäude wurde 5 Jahre gearbeitet, und 
man ſchuf da ein Bauobjekt, wie es keine zweite Wojewod⸗ 
ſchaft in Polen ſo leicht haben wird. Das Gebäude, das 
mehr als 600 Zimmer hat, koſtet ſamt Einrichtung gegen 14 
Millionen Zloty. Das neue Gebäude iſt 5 Stock hoch. 
Der Innenausbau präſentiert ſich genau ſo ſchön wie das 
Aeußere. Das Treppenhaus iſt ehr geräumig und mit 
Marmor ausgelegt. Im Wojewodſchaftsgebäude befinden 
ſich zwei prächtig eingerichtete Wohnungen, eine für den 
Wojewoden und die zweite für den Sejmmarſchall. Auch 
für den künftigen Sejm, den man nicht wählen läßt, wurde 

eſorgt. Der Sitzungsſaal des Sejms iſt in Form eines 
Halb reiſes gebaut und enthält 76 Plätze. Für das Präſi⸗ 
dium ſind beſondere Sitze eingerichtet, während für das 
Publikum und die Preſſevertreter die Galerie beſtimmt iſt. 


. 


zahlen. Die font übliche Zahlungsfriſt wird dies⸗ 

icht gewährt. Die Ratenzahlungen der Umſatzſteuer für 

85 5 Vie rtelqahr 1929 ſind prolongiert bis zum 15. Juni. Eine 

16. riſt wird nicht mehr gewährt. Wer ſeine Steuer bis zum 

ind Jun! nicht bezahlt hat, dem werden Verzugszinſen berechnet 

ber zwar vom 15. Mai 1929 ab. Am 15. Mai ift der Reſt der 
tanlagten Umſatzſteuer für das Jahr 1928 zu zahlen. 


; Evangeliſche Kirchengemeinde Pleh. 
Freitog, den 3. Mai (Nationalfeiertag) ift um 8 Uhr deut⸗ 
um 9 Uhr polniſcher Gottesdienſt. 


d . Kathol iſche Pfarrkirche Pleß. 

5 un t dem 1. Mai beginnen wieder die Maiandachten abends 

FR I und zwar iſt die 1. Maiandacht für die polniſche Ge⸗ 

ed nde. Jeden Montag, Mittwoch und Freitag finden polniſche, 
enstag, Donnerstag und Sonabend deutſche Maiandach⸗ 


f Revifion, 

Die Polizeiorgane ſind angewieſen worden, umgehend feſt⸗ 
zuſtellen, ob und wie weit die an Häuſern, Waſſerleitungen und 
Kanälen durch den Froſt verurſachte Schäden noch nicht beſeitigt 
ſind und gegebenenfalls die Beſeitigung ſofort zu veranlaſſen. 


Ihe 


Holzverkauf. f 
Die Gemeinde Rudoltowitz erläßt eine Bekanntmachung 
über meiſtbietende Verſteigerung von verſchiedenen Holz⸗ 
arten, wie Eiche, Ahorn, Linde, Birke und Kaſtanie. Die 
Verſteigerung findet ſtatt, am 6. Mai 1929 um 10 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem Wege nach Borek bei Goczalkowitz, hierauf 


, Sonntags um 2 Uhr d ‚um 3 Uhr polnisch. — s auf dem Wege Rudawki⸗Grzawa. Nähere Informationen 
ke gebe 57 50 6 Uhr, delle a. %8 uhr hierüber erteilt der Gemeindevorſteher in Rudoltowitz. 
Ainalcde Her 


Jeſu⸗Andacht. um 10 Uhr Feldgottesdienſt am 


—Erfaßt. 

Den Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, 
die Diebin Marja Molenda, die am 14. April d. J. beim 
Rechtsanwalt Dr. Lerch Kleidungs⸗, Wäſccheſtücke uſw. im, Werte 
von einigen tauſend Zloty entwendet hatte, in Warſchau zu ver⸗ 
haften, mit ihr ihre zwei Helfer, ihr zivilangetrauter Ehemann 
Bielinski und ein gewiſſer Kaſak. Die geſtohlenen Sachen konn⸗ 
ten bis auf einen Pelz und verſchiedene Wäſcheſtücke, die in⸗ 
zwiſchen zu Gelde gemacht worden waren, dem Eigentümer zu⸗ 
rückerſtattet werden. Das Arteil iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 


Nächtliche Schießübungen. 

In der Nacht vom 27. zum 28. April wurden die 
Pleſſer Bürger durch heftige Schießerei in Schrecken verſetzt, 
denn es war wohl den wenigſten bekannt, daß die hieſige 
Ulanen⸗Schwadron für die Nacht Schießübungen (Blind⸗ 
gänger) vorgeſehen hatte. Sie dauerten von 24 bis 1 Uhr. 


Un D Kirchenchor. 

Uebnder epangeliſche Kirchenchor hält in dieſer Woche ſeinen 
* 3 MB ra rn ka. er den 
. abends r, in der Kirche ab. Zahlreiche Be: 
ER gung wird erwünſch 5 1 1 


Schützengilde Pleß. 
Pleſſer Schützengilde veranſtaltet anläßlich des Na⸗ 


iertages ein Schießen um 3, e ens zu di weck 
Medaillen. ee 


N 


1 
Me 


ine 


. Beskidenverein Pleß. 

vi eienigen Mitglieder des Vereins, in einen Grenzausweis 
15 können ſich am 3., 4. und 5. Mai an einer Wanderung in 
chechiſchen Beskiden beteiligen. Die Abfahrt vom Bahnhof 
erfolgt morgens 5,30 Uhr über Bielitz nach Tſchechiſch⸗ 

u Y Von dort wird nach Miſtek⸗Frydedek weitergefahren und 

, die Lyſa· Hora aufgeſtiegen. Am nächſten Tage Wanderung 

ö 5 Weiße Kreuz und das Lomnatal nach ablunkau. 

6 wird übernachtet und am nächſten Tage über den Stos zel 
Veichſel abgeſtiegen, von wo aus die Rückfahrt nach Pleß 

Kleiner Proviant iſt mitzunehmen. 


KErangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein. 
Dienstag, den 30. April, abends 8 Uhr, hält der Evan⸗ 
de Männer: und Jünglingsverein bei Fuchs ſeine 
e Monatsverſammlung ab. 


Jienſeits der Grenze 


u 15 Etatsberatungen. — Steuererhöhungen. Grenzland⸗ 


Kinoprogramm der Woche. 


91 2. Mai: „Das Geheimnis des Orients“, ein Ufafilm vgn ganz 
8 hervorragender Ausſtattung, teilweiſe kolorierte Bilder. In den 
Hauptrollen: Ivan Petrovich, Marcella Albani, Nikolai Kolin, 
Dita Parlo. Freitag, den 3. Mai: „Vier Herren ſuchen An⸗ 
ſchluß“ mit Clara Bow. Sonnabend und Sonntag, den 4. und 
5. Mai: „Altheidelberg“, der Großfilm mit Roman Nowaro. — 
Außerdem werden im Laufe des Monat Mai im hieſigen Kino 
einige Großfilme laufen, welche Beachtung finden werden. 


Auf dieſe relativ guten Steuerverhältniſſe der Stadt Beuthen 

ſchauen die beiden Nachbarſtädte Gleiwitz und Hindenburg mit 
eidvollen Augen. Die Städte Gleiwitz und Hindenburg ſtreben 

daher ſeit langem einen 

ſteuerlichen Ausgleich für den geſamten Indujtriebezirt 
an, was durch die kommunale Neugliederung durch den bekannten 
Plan Dr. Lukaſcheks geſchehen ſoll. Die Stadt Beuthen wehrt 
ſich daher mit allen Mitteln gegen die Durchführung dieſes Pla⸗ 
nes, da ſie durch dieſen kommunalen Laſtenausgleich Geldmittel 
mit für die beiden anderen notleidenden Nachbarſtädte aufbria⸗ 
gen ſoll. Die bisherige ſolide Finanzwirtſchaft der Stadt Beuthen 
ſoll al'o gewiſſermaßen die Hauptgrundlage bilden, um die Schul⸗ 
den der beiden anderen Städte zu decken. In Beuthen nennt 
man dieſen Plan eine Beſtrafung der bisherigen ſoliden Beuthe⸗ 
ner Kommunalwirtſchaft und eine Belohnung der Nachbarſtädle 
— wobei man insbeſondere Gleiwitz meint — für ihr leichtſinni⸗ 
ges Schuldenmachen. Die geplante Vereinheitlichung des deuiſch⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks dürfte daher noch manche harte 
Kämpfe veruürſachen. Allerdings ſcheint es tatſächlich keine 
andere Möglichkeit für eine 

Geſundung der Finanzverhältniſſe der Städte Gleiwitz 

und Hindenburg 

zu geben. Beſonders notleidend iſt ja Hindenburg.“ Diele 
Notlage iſt offenſichtlich nicht durch eigenes Verſchulden herbei⸗ 
geführt, ſo daß man von Hindenburg aus nicht mit Unrecht den 
kommunalen Laſtenausgleich verlangt, da ja ſchließlich der ge⸗ 
ſamte Induſtriebezirk daran intereſſiert iſt, daß alle Bewohner 
in geſunden kommunalen wirtſchaftlichen Gebilden leben. Die 
Stadt Hindenburg hat mit den Etatsberatungen die größten 
Sorgen. Es iſt augenblicklich überhaupt noch nicht abzuſehen, 
mit welchen Millionenziffern der Hindenburger Etat abſchließt, 
da die Etatsausarbeitung noch nicht beendet ft. Die letzte Hin⸗ 
denburger Stadtverordnetenverſammlung konnte daher lediglich 
25 Prozent aller Ausgaben des vorigen Jahres proviſoriſch be⸗ 
willigen, um die Geſchäfte der Stadtverwaltung überhaupt fori⸗ 
laufen zu laſſen. 

-Bejonders ſchmerzlich iſt es aber, daß in den Zeiten der 
wichtigen Etatsberatung der Stadt Hindenburg das Stadtober⸗ 
haupt fehlt. Ueber die Neubeſeßung des durch die Gr. 
nennung Dr. Lukaſcheks zum Oberpräſidenten frei gewordenen 
Hindenburger Oberbürgermeiſterpoſtens konnte bis: 
her unter den Parteien immer noch keine Einigung erzielt 
werden. Die Einigung iſt diesmal deshalb beſonders ſchwierig, 
weil für die 

Wahl des neuen Oberbürgermeiſters von Hindenburg, 
mit Rückſicht auf die unmittelbar bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
netenneuwahlen eine Zweidrittelmehrheit notwendig iſt. Dieſe 
komplizierte Zweidrittelmajorität kann aber nur erreicht werden, 
wenn ſich die Oppoſitionsparteien mit den gegenwärtigen Mehr⸗ 
heitsparteien zuſammenfinden. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung war die Oberbürgermeiſterwahl als erſter Punkt der 


nöte der oberſchleſiſchen Städte. 
erſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 27. April 1929. 
ſtehen im Zeichen der Etatsbera⸗ 
; dieſes Jahr ein beſonders ſchweres Stück Arbeit dar⸗ 
hen’ da der Finanzbedarf der Städte durch dringende Aus⸗ 
s ſteigt, während die Wirtſchaft in dieſem deutſchen 


eſtos 


a Seriefcen Städte 


„ 


929 nicht in der Lage iſt, weitere Steuererhöhungen, 
allen höhten Finanzbedarf der Städte entſprechen, zu tragen. 

K oberſchleſiſchen Stadtparlamenten gibt es daher jetzt 
ämpfe um die einzelnen Etatspofitionen und die Feſt⸗ 
l der Steuerſäte. 9 
2 erſte Stadt Oberſchleſiens hat Oppeln einen neuen 
‚er Dach und Fach gebracht. Allerdings hat es auch hier 
h die Aüseinanderſetzungen gegeben. Aber ſchließlich mußten 
15 Oppelner Stadtverordneten einer Erhöhung der Gewer⸗ 


lich Stimmen, da ſonſt eine Balanzierung des Etats nicht 
k. 


Werſeus jerig mit den Etatsberatungen iſt die Stadt 
9 * die ja ſeit der Grenzziehung beſonders ſchwer leidet, 
n wirtſchaftlich toten Winkel Deutſch⸗Oberſchleſie as 
neue Oberpräſident Dr. Lukaſchek hat daher Veran⸗ 
denommen, bei ſeinem erſten amtlichen Beſuch in Ratibor 
der Teilnahme an einer Sitzung des oberſchleſiſchen 
* mit Vertretern der Wirtſchaft und der 
N 


waltung von Ratibor die beſonderen Nolſtände dieſes 
ubigleit einer beſonderen Unterſtützung der Stadt Natibor 


zu beſprechen. Dr. Lukaſchek hat auch von ſich aus die 
nt 


nend verſprochen, ſich mit allen Mitteln für die Be⸗ 
Wors bei den Reichs⸗ und Staatsſtellen einzuſetzen. 
Fare ſchlimm ſehen auch die ungedeckten Fehlbeträge in 
der drei Induſtrieſtädte Beuthen, Gleiwitz und 
at aue. Die Stadtverordnetenverſammlung von Bey 
feiner zehnſtündigen Dauerfikung die Etatsberꝛ⸗ 
ein 1 Ausgabenſeite bereits abgeſchloſſen. Dagegen iſt 
ger Einigung über die Deckung der Ausgaben noch nicht 
die erforderlichen Kommunalſteuern konnten noch 
iger st werden. Nach einer Ankündigung des Beuthener 
um meiſters wird ſich eine Steuererhöhung nicht umgehen 
pr „as Defizit im Etat zu decken. Die Stadt Beuthen iſt 
alkräftigſte Stadt Oberſchleſiens. Ihre Steuer⸗ 
ich auf auf Kohle und Erz. Ihre zwei größten Steuer⸗ 
R die Gieſche⸗Geſellſchaft und die Schleſiſche Aktiengeſell⸗ 
ergbau und Zinkhüttenbetrieb. Dank dieſer gut flo: 
ellſchaften konnte Beuthen bis jetzt mit verhältnis: 
* Steuerſätzen auskommen. x 5 


Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, den 30. April, 1. und 


Das neue Wojewodſchaftsgebäude 


Die Decke iſt aus Glas, die genügend Licht hereinläßt. An 
der Wand befinden ſich die Büſten von Stalmach, Miarka 
und Ligon, die durch den Bildhauer Rozek in Poſen angefer⸗ 
tigt wurden. Auch die Klubzimmer für die Abgeordneten 
präſentieren ſich vorzüglich. Im zweiten Stock befinden ſich 
bereits die Büroräume der Verwaltungsabteilung der Woje⸗ 
wodſchaft, das Muſeum und die Propagandabüros für die 
allgemeine Ausſtellung in Poſen. Auf die oberen Stock⸗ 
werke führt ein Aufzug, Syſtem Wertheim. Die Büroräume 
des Wojewoden, als auch der Sejmſitzungsſaal erhalten neue 
innere Einrichtung, dagegen müſſen ſich alle anderen Aemter 
der Wojewodſchaft mit ihrer bisherigen Einrichtung be⸗ 
nügen. Daß die Wojewodſchaftsbeamten davon nicht be⸗ 
onders erbaut ſind, verſteht ſich von allein, aber anderer⸗ 
ſeits koſtet eine neue Büroeinrichtung für annähernd 600 
Büroräume ein Heidengeld, und wir leben in Geldnöten 
und haben genug andere Sorgen 


Spenden für das Kinder⸗Erholungsheim Rudoltowitz. 

Für den geplanten Bau des Kinder ⸗Erholungsheims in Ru⸗ 
doltowitz ſind folgende Spenden eingegangen: Aus einer Privat- 
ſammlung des Wydial Powiatowy 59,60 Zloty, Gemeinde Murcki 
750 Zloty, Gemeinde Neudorf 90, Zloty, Gemeinde Chelm 100 
Zloty, katholiſche Schule Wilkowy 1,95 Zloty, Herrn Max Pa; 
duch, Nikolai, 40 Zloty, Magiſtrat Pleß 651,25 Zloty, Gemeinde 
Mokrau 200 Zloty, Gemeinde Kobier 12,10 Zloty, jo daß die 
bisherigen geſamten Spenden einen Betrag von 29 886,94 Zloty 
aufweiſen. 2 


Waldbrand bei Koſtuchna. 

Durch Funkenauswurf aus der Lokomotive eines Güter⸗ 
zuges, der die Strecke Tichau—Koſtuchna befährt, entſtand 
in dem Walde an der Strecke ein Brand, dem 6 Hektar 
Der Schaden beträgt mehrere 


Wald zum Opfer fielen. 
Tauſend Zloty. f 


Tagesordnung vorgeſehen. Da aber vorherige Einigungsverſuche 
unter den Parteien nicht geglückt waren, wurde dieſer Punkt von 
der Tagesordnung abgeſetzt und vertagt. Es muß abgewartet 
werden, ob es den weiteren Verhandlungen zwiſchen den Par⸗ 
teien hinter den Kuliſſen gelingt, ſich auf einen Mann zu eini⸗ 


gen, oder ob, wenn es nicht der Fall iſt, die Oberbürgermeiſter⸗ 


wahl gänzlich bis nach Erledigung der kommunalen Neuwahlen 
verſchoben werden muß. Dieſe Verſchiebung wäre, wenn ſie bei 
einer Nichteinigung der Parteien erforderlich werden ſollte, 
ſelbſtperſtändlich für die weitere kommunale Entwicklung der 
Großſtadt Hindenburg ſehr ſchädlich. 

Auch in Gleiwitz geht man mit großen Sorgen an die 
Etatsberatungen heran. Die Etatsberatungskommiſſion des 
Gleiwitzer Stadtparlaments iſt bereits mit der Prüfung des vom 
Magiſtrat vorgelegten Etats beſchäftigt. Gleiwitz hat eine 
außerordentlich große Schulden laſt, die ungeheure Sum⸗ 
men an Zinſen verſchlingt. Die Stadt Gleisoitz hat ſich zwei⸗ 
felsohne in den letzten Jahren übernommen und mehr geſchaffen 
als das Stadtſäckel vertragen kann. Es wurden daher immer 
wieder große Schulden gemacht in der Hoffnung, daß Reich und 
Staat dieſe Schulden einſt von den Gleiwitzer Schultern ab⸗ 
nehmen werde, da Reich und Staat einen 

finanziellen Zuſammenbruch von Gleiwitz 
aus nationalpolitiſchen Gründen nicht verantworten könnten. 
In dieſer Hoffnung hat man ſich allerdings ſchwer getäuſcht, da 
Reich und Staat in dieſem Jahre nur ſelbſt mit größter Mühe 
die erforderlichen Etatmittel aufbringen und leine Sonderzu⸗ 
wendungen an die Kommunen geben können. Gleiwitz muß 
daher allein ſehen, wie es jetzt fertig wird. Bei dieſer kataſtro⸗ 
phalen Finanzlage wächſt auch in Gleiwitz immer mehr die 
Stimmung für die kommunale Vereinheitlichung im Induſtrie⸗ 
bezirk und einen kommunalen Laſtenausgleich, von dem man ſich 
eine gewiſſe Beſſerung der troſtloſen Finanzverhältniſſe der Stadt 
Gleiwitz verſpricht. \ 1 

Die Nöte der oberſchleſiſchen Städte, die jetzt bei den Etats: 
beratungen beſonders deutlich hervortreten, wurden in dieſer 
Woche durch einen Rundfunkvortrag in den ſchleſiſchen 
Sendern erläutert, den Oberbürgermeiſter Dr. Geißler⸗Gleiwitz 
im Rahmen der Grenzlandvortragsreihe der ſchleſiſchen Sender 
hielt. Der Rundkfunkredner hat in nicht mißzuverſtehenden 
Worten die : 

kataſtrophale Notlage der oberſchleſiſchen Städte 

geſchildert und insbeſondere auch auf die Haupturſachen 
dieſer Notlage, die ſchlechte Wirtſchaftslage in Oberſchleſien, 
hingewieſen. Zum Schluß des Rundfunkvortrages betonte er 
ebenfalls die Notwendigkeit eines durchgreifenden Finanzaus⸗ 
gleichs, der die beſonderen Schwierigkeiten der Grenzſtädte voll 
und ganz berüchiichtigt. Er begründete weiter die oberſchleſiſchen 
Forderungen nach Verkehrsverbeſſerunzen und kulturellem Aus⸗ 
bau. Die oberſchleſiſchen Städte ſind ſich ihrer wichtigen Grenz. 
landaufgabe bewußt, aber ſie können dieſe Aufgabe nur dann er⸗ 
füllen, wenn es gelingt, der finanziellen Schwierig⸗ 
keiten Herr zu werden. —wilma 


a Shen 


Nikolai. 

Vom katholiſchen Geſellenverein. Det Verein veranſtaltet 
am Donnerstag, den 9. Mai (Chriſti Himmelfahrt), 7 Uhr, im 
Saale von Ratka eine Theateraufführung, und zwar das vier⸗ 
altige l „Wenn du noch eine Mutter haſt“ von Heinrich 
Houben. Die Leiſtungen bei den Theateraufführungen des ka⸗ 
. Geſellenverins ſind uns von früher her ſchon jedem 
Bürger der Stadt als die beſten der Dilettantenbühne bekannt. 
Da den Bewohnern von Nikolai ein ſo erbauendes wie lehrreiches 
Theaterſtück nicht ſo bald geboten wird, wünſchen wir dem Verein 
ein ausverkauftes Haus. 


Siegfriedsdorf. 
Der Landwirt Jakob Durok iſt als Gemeindevorſteher 
beſtätigt worden. 


Für das Kindererholungsheim in Rudoltowitz. 
Zum Bau des Kindererholungsheimes in Rudoltowitz 
ſpendete die Gemeinde Weſſola 200 Zloty. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Deutſche Lehrer werden geſucht 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß 
in mehreren ſtaatlichen und kommunalen Gymnaſien ſowie 
für Mittelſchulen innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, 
Lehrer geſucht werden. In den ſtaatlichen Gymnaſien in 
Kattowitz, Lublinitz, Pleß und Scharlej, ſowie im kommuna⸗ 
len Gymnaſium in Siemianowitz wird je ein deutſcher 
Lehrer angefordert. Die Kandidaten müſſen eine abge⸗ 
ſchloſſene Lehrerausbildung und eventl. eine Praxis nachwei⸗ 
ſen können. Den Geſuchen, welche bis ſpäteſtens zum 
31. Mai an den „Wydz tal Oswieeenie Publiczuych“ einzu⸗ 
reichen ſind, ſind ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, die Ge⸗ 
burtsurkunde ſowie andere Bae eee (Zeugniſſe) beizu⸗ 
fügen. g 


Zentralijierung der Fleiſcher⸗ 
Rohproduktengenoſſenſchaft 
Am Freitag fand in den Räumen des Fleiſcherverbandes in 
Kattowitz eine Verſammlung der hieſigen Fleiſcher und Wurſt⸗ 
macher ſtatt. Zwecks Zentraliſierung der Rohproduktengenoſſen⸗ 
ſchaften in Kattowitz, Myslowitz, Königshütte und Rybnik wurde 
von den Verſammelten einſtimmig beſchloſſen, an die Gründung 
einer Zentralſtelle mit dem Sig in Kattowitz heranzugehen. Alle 
von den Rohproduktengenoſſenſchaften angekauften Rohmateria⸗ 
lien wie Felle, ſowie andere Abfälle, ferner Hörner, Borſten uſw. 
ſollen von Zeit zu Zeit durch Vermittelung der neugegründeten 
Zentralſtelle öffentlich verſteigert werden. Auf dieſe Weiſe will 
man dem Wucherunweſen entgegenſteuern. Im Zuſammenhang 
mit der Gründung der Zentralſtelle wurde ein beſonderes Ko⸗ 
mitee gewählt, welches ſich mit der Ausarbeitung der neuen 
Statuten und anderen Organiſationsangelegenheiten zu beſchäf⸗ 
tigen hat. N 


Kattowitz und Umgebung N 

Das erite Opfer der Zalenzer Prügelei. Wie uns berichtet 
wird, iſt ein Aufſtändiſcher aus Idaweiche, welcher der N 
len Ehrenkompagnie angehört, den Verletzungen, die er in a. 
lenze erlitten hatte, erlegen. 

6 Monate für einen Hühnerdieb. In den Monaten Rovem: 
ber und Dezember v. Is. wurden in der Ortſchaft Piaski mehrere 
Diebſtähle ausgeführt, wobei dem Täter Hühner, Enten und 
anderes Geflügel in die Hände fiel. Im Monat Januar gelang 
os der Polizei auf friſcher Tat einen gewiſſen Johann T. aus 
Piaski feſtzunehmen, welcher gerade im Begriff war, die Stallung 
der Händlerin Marie W. einen „Beſuch“ abzuſtatten. Auf der 
Rolizeiwache in Piasti geſtand, nach einem kurzen Kreuzverhör, 
der Arretierte zwei Hühner: und Entendiebſtähle, ein. T. führte 
weiterhin aus, daß er die Diebesware ſpäter an Wochenmärkten 
auf Umwegen gegen ein kleines Entgeld an ihm nicht näher bes 
kannte Perſonen verſchleuderte, um auf dieſeſ Weiſe ſeinen kärg⸗ 
lichen Lebensunterhalt zu friſten. Vor dem Sond Grodzki hatte 

ſich der Hühnermarder zu verantworten. Die gerichtliche Be⸗ 
weisaufnahme ergab jedoch, daß der Angeklagte wegen ähnlichen 
Diebſtählen bereits zweimal vorbeſtraft geweſen iſt. Das Urteil 
lautete auf eine Gefängnisſtrafe von insgeſamt 6 Monaten. 


br 
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Das Masazin 


Zu haben 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
Wiernor lioforhay 


Erich Maria. Remarque 


Im Wesien 
nidhis Neues 
10h 13.20 | 


„Remarques Buch ist das 
Denkmal unseres unbekannten 
Soldaten“, schreibt Walter 
v. Molo in einem begeisterten 
Urteil, und Alired Kerr be- 
kennt: „Ich las es, im Tieisten 
erschüttert“. 
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„Anzeiger für den Kreis Pleß” 


im 


Amtlicher Bericht des Oberpräſidente 


über die Sorgünge in Oppeln 


Der Oberpräſident der Fran 
folgendes mit: 

Aus Anlaß der am Sonntag nachmitt ag im Oppelner Stadt⸗ 
theater gegebenen Vorſtellung der Koattowißer Oper hat der Po⸗ 
lizeſpräſident von Oppeln zum Schutze der Theaterbeſucher zur 
Verſtärkung der ſonſt üblichen Theaterwache ſowohl am Ein⸗ 


Oberſchleſien teilt amtlich] Aufregung geraten. Der Polizeipröſident ließ durch Beamte ber r 
Kriminalpolizei beruhigend auf die Menſchenmenge einwit en 1 
Währenddem hatten die Mitglieder des Kattowitzer Thea 1 
bereits vorzeitig ohne Wiſſen des Polizeipräſidenten das 5 
ater verlaſſen. Lediglich ein Mitglied des Orcheſters And ein 
Dame des Balletts waren zurückgeblieben. 


Hiernach war en 


gange des Theaters als im Theater ſelbſt beſondere Vorſorge | dein Polizeipräſidenten unmöglich geworden, den Mitgliedern 
getroffen. Die Mitglieder der Kattowitzer Oper waren im Theatergeſellſchaft auf ihrem Wege zum Bahnhof polizeiliche 1. 
Laufe des Nachmittags am Bahnhof Oppeln eingetroffen und Schutz beizugeben. Wäre dies geſchehen, jo wären babe 0 


hatten ſich unbehelligt durch die Stadt zum 
Die Aufführung verlief im allgemeinen ungeſtört, abgeſehen du» 
von, daß zweimal der Verſuch gemacht gemacht wurde, durch 
Werfen von Stinkbomben die Veranſtaltung zu ſtören. Die 
SHußpoliz.i hat beide Male ſofort die Logen, in welchen die 
Werfer der Stinkbomben ſich aufgehalten haben mußten, durch⸗ 
ſucht und insgeſamt 10 jugendliche Perſonen feſtgenommen, welche 
nicht im Beſitze einer Einlaßkarte waren. Einer von dieſen 
führte einen Schlagring bei ſich. Dieſe 10 Perſonen, welche der 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei angehören, wurdet Bis 
nach Beendigung der Vorſtellung in polizeilichem Gewahrſam 
behalten. 

Als gegen Schluß der Vorſtellung ſich eine große Menſchen⸗ 
menge auf dem Ringe vor dem Theater anſammelte, forderte 
der dienſttuende Polizeioffizier ein erhebliche Verſtärkung des 
Poliz ſchutzes an. Dieſe traf auch innerhalb weniger Minuten 
ein. Die Menſchenmenge hielt ſich zunächſt lediglich auf dem 
Bürgerſteig der Oſtſeite des Ringes auf. Da indeßen immer 
mehr Menſchen herankamen, wurde ſeitens der Polizei das Frei⸗ 
halten des Zuganges zum Theater mit Rückſicht auf en bevor⸗ 
ſtehenden Schluß der Veranſtaltung durchgeführt. Nach Schluß 
der Vorſtellung traf der anweſende Polizeipräſident Maj ſelbſt 
die notwendigen Anordnungen, um ein unbehelligtes Abfahren 
der Mitglieder des Kattowitzer Theaters zum Bahnhof zu ge⸗ 
währleiſten. Dieſe waren naturgemäß durch den Anblick ver 
vielen Nenſchen auf dem Ringe, welche ſiark lärmten, in große 


Theater begeben. Auftritte am Bahnhof, die innerhalb des Bahnhofsgebäude 7 
einer Verletzung mehrerer Mitglieder der Theatergeſellſch af 
führten, unterblieben. Als die für den Schutz der t 
geſellſchaft beſtimmten Polizeibeamten am Bahnh ngang ? 
trafen, hatte die Theatergeſellſchaft bereits den Bahnhof dä 
und war hier von einzelnen jungen Burſchen angegriffen w 
den. Nach den Feſtſtellungen des Bahnarztes haben die iin 
unmittelbar nach dem Vorfall vorgeſtellten Perſonen Verle 0 
gen irgendwelcher erheblicher Art nicht erlitten. Es handelt 11 
um kleine Stirnwunden, eine Armkontuſion und um rage 
den im Geſicht bei mehreren anderen Perſonen. Seitens 
Polizeipräſidenten ſind lofort die Ermittlungen nach den Tü 
aufgegriffen worden. Im Laufe des heutigen Tages 517 
10 Perſonen in polizeilichen Gewahrſam genomme: und ne 
eingehender Vernehmung dem zuſtändigen Richter zur Entſch? A 
dung über den Erlaß eines Haftbefehls vorgeführt. Die polile 
lichen Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen und werden m. 
aller Schärf: durchgeführt. Daß in der Stadt Oppeln die auf 
führung einer polniſchen Oper durch die Kattowitzer T 


Theo 


Thon 
geſellſchaft zu einem derartigen Auftritt führen konnte, iſt auße > 
ordentlich bedauerlich. Der Herr Oberpräſident hat dem⸗ 9 
Kt der polniſchen Republik in Beuthen ſein Bedaues, 
über die Vorfälle anläßlich der Aufführung des polniſchen The 
aters in Oppeln ausgedrückt und dabei erklärt, daß alles 
ſchieht, um die Täter zu ermitteln und der notwendigen Ei 
zuzuführen. 


1 
1 
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Am Sonnabend wurden 


alen von e 


8 10 


und für die Buntiuputrie auf J Schallplatten. * 1255 bi 


— &—B—. p —— — — — . ——— —-„:. . — n — — 


drei Betriebsräte von den Gieſchegruben verhaftet. Unter den: | Nauener Zeitzeichen. 13,06, (nur Sonntags) 9 
ſelben befindet ſich auch der Vorſitzende des Betriebsrates. Der: 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und 153 0 

ſelbe befand ſich gerade auf dem Wege nach Kattowitz mit einer richten 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
Betriebsratdelegation, welche wegen den Feierſchichten beim induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15. De 


Demobilmachungskommiſſar und Wojewoden vorſtellig werden 
ſollte. 


Was de 


Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrich 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaf licher KT 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Weite Hl 
richt. 22,00: Jeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrit 5 


22, 


Suntwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmuſik 0 1 
bis zweimal in der Woche), Bi. 
M 155 ar des Programms der Schleſiſchen Süß 
0 unde A.- 4 4 
Kattowitz — Welle 416, 6 8 1 or 
Mittwoch. 16: Schallpla ee 17.25: Polniſch. 17,55: | Mittwoch, 1. Mai. 15.50: Jugendjtunde. 16.0: 99 
Konzert von Warſchau. 19.10: Vortrag. 20.30: Abendkonzert. Dvorak (Zum 25 Todestage des Tonſetzers). 18.00: Abt. Y 
21.35: Literatur. 23: Franzöſiſch. melskunde. 18.20: „Himmelsbeobachtungen im Mai“. 3 
Donnerstag. 12.15: Für die Jugend. 16: Kinderſtunde. 17: | Abt. Medizin. 18.50: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bund 
Geſchichtsſtunde. 17.55: Wie vor. 19.10: Vorträge. 20: Abends Deutschlands e. V., Bezirksgruppe Breslau. 19.10: Stunde dl 
prögramm von Warſchau. Arbeit. 19.35: Wetterbericht. 19.35: Kulturkriſe? 20.00: 1 
Mittwoch aer Kan 5 ne EEE tragung aus Berlin: Zum 1. Mai. 20.30: Concertino. 
ittwoch. 12.10: Kinderſtunde. 15.10: ra ene r d a a are 
Schallplattenmuſik. : Vorträge. 17.55: Konzert. 19.10: Bor: „ aan: Die n 22.30-24.00: 
träge. 20.15: Ubendumterhaltung: 21.35: Dichterſtunde, danach muſik des e 5 
die Abendberichte. a f Donnerstag, 2. Mal. 9.30: Schuljunf. 16.00: Stunde 
Donnerstag. 12.15: Vorträge. 16.15: Kinderſtunde. 17: | Büchern. 16.30: Unterhaltungskonzert. 18.00: Abt. e 
Zwiſchen Büchern. 17.25: Vorträge. 18.35: Violinkonzert. 19.10: | 18.25: Abt. Technik. 18.50: Abt. Wirtſchaft. 1915: Ueber 
Vortrag und anſchl. verſchiedene Nachrichten. 20: Abendkonzert.] gung aus Gleiwitz: Stunde der Zeitſchrift „Der X dberſchleſte 


19.35: Schleſien hat das Wort. 20.00: Engliſche Lektüre. 
Heiteres und Weiteres. 22.00: Die Abendberichte. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kato 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 Hr. 9 
N Katowice, Kosciuszki 29. 


22: Berichte und Tanzmuſik. 


— nn 


21.15: Von Krakau. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 112 4 
Allgemeine Tageseinteilung. 

(Nur Wochentags) Wetterbericht, Wafferfäire. der 

12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


1 


11.15: 
Oder und Tagesnachrichten. 


Wir empfehlen unſerer geehrten Kundſchaft 
unſer reichhaltiges Lager an: 


Glückwunſchkarten 
JEE 


für jede Gelegenheit 


Lesen Sie die 


# 


Grüne u | 


Sonntagszeitung 8 f 
eine äußerst reichhaltige Zeitsch 1 
für jedermann. Der Abonnemente 
preis für ein Vierteljahr Be 


0 


2 nur 6.50 Zloty, das Einze? 
Kondolenz Karten exemplar kostet 30 Grosches 197 
= Bapier-Servieiten Abonnements nimmt BES e u IL 
Garnituren N entgegen! | 


beſtehend aus 1 Läufer und 25 eleg. Servieften 


Tiſchkarten 
Torkenpapieren 


uſw. uſw. 


„Anzeiger für der Kreis Pieß“ 


Anzeigen jeder Art 


haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


ſtets den gewünſchten Erfolg. 
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rühjahr-Sommer 1929 
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